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TIERISCHES

Dienstag, 24. September
Ivo Küng, Eiken,  
zum 90. Geburtstag.

Ulrich Meier, Magden,  
zum 80. Geburtstag.

Max Schwarz, Zeihen,  
zum 80. Geburtstag.

Bernd-Dieter Volenik, Möhlin, 
zum 75. Geburtstag.

Mittwoch, 25. September     
René Fischler, Möhlin,  
zum 90. Geburtstag.

Rudolf Glasser, Rheinfelden,  
zum 75. Geburtstag.

Ella Schütz, Wittnau,  
zum 70. Geburtstag.

Diamantene Hochzeit (60 Jahre)
Stefan und Monika Rebmann-Kalt, 
Wegenstetten.

Maria-Anna und Paul Rohrer,  
Eiken.

Die NFZ gratuliert herzlich.

Ticketverlosung: 
Gratis zur Gräfin

FRICKTAL. Die Stiftung Fricktaler 
Bühne führt vom 12. Oktober bis  
23. November die Operette «Gräfin 
Mariza» im Bahnhofsaal Rhein-
felden auf. 

Die NFZ verlost 3x2 Gutscheine 
(im Wert von je 60 Franken) im Tele-
fonwettbewerb. Sie können frei 
wählen, an welchem Datum Sie die 
Aufführung besuchen möchten. Die 
ersten drei NFZ-Abonnentinnen 
oder -Abonnenten, welche am  
Mittwoch, 25. September, zwischen  
14 und 14.10 Uhr auf die Nummer 
061 835 00 03 anrufen, gewinnen je 
zwei Tickets. Die Neue Fricktaler 
Zeitung wünscht viel Glück. (nfz)

«Wir haben fünfmal die beste 
Person gefunden»

Dr. Ernst Kistler gehörte zum Schulheim Effingen, jetzt tritt er ab

«Ich war immer dienend, nie 
der Mittelpunkt», sagt Ernst 
Kistler. Der Brugger Anwalt 
und Notar war jahrzehntelang 
und bis vor wenigen Tagen 
Stiftungsratspräsident  
des Schulheims Effingen. 

Simone Rufli

EFFINGEN. Ernst Kistler hätte es  
gerne gesehen, wenn sich die Esel 
fürs Foto von vorne anstatt von der 
Seite gezeigt hätten. Doch an diesem 
Nachmittag sind sie stur. «Dann eben 
nicht», sagt er und lächelt in die Ka-
mera. Keiner weiss besser als Ernst 
Kistler, dass es nicht darum geht, 
etwas zu erzwingen; nicht bei Eseln 
und schon gar nicht bei den Buben, 
die im Schulheim in Effingen wohnen. 

Bis vor wenigen Tagen war der 
Anwalt und Notar aus Brugg Präsi-
dent der Stiftung, die vor vielen Jah-
ren als Meyer’sche Rettungsanstalt 
und mit einem Geschenk von 100 000 
Franken von Elisabeth Meyer-Sieg-
rist (1806–1873), Witwe des grössten 
Steuerzahlers aus Brugg, gegründet 
worden war und der Ernst Kistler 
seit 1987 angehörte. Im Jahr 2017 
feierte das Schulheim das 150-Jahr-
Jubiläum. Längst vorbei sind die Zei-
ten, als Heime zur Armutsbekämp-
fung gegründet wurden und Armut 
als selbstverschuldetes Übel betrach-
tet wurde, die sich mit Erziehung 
bekämpfen lasse. 

Bald offen für Mädchen?
Heute wird der Betrieb des Heims 
durch den Kanton Aargau finan-

ziert, mit Unterstützung des Bun- 
des. Das Schulheim Effingen ist eines 
von wenigen vom Bundesamt für Jus-
tiz anerkannten Heimen im Aargau. 
Das entlastet den Kanton finanziell, 
verlangt vom Heim aber auch, dass  
75 Prozent des sozialpädagogischen 
Personals mindestens einen Fach-
hochschul-Abschluss hat. Alle vier 
Jahre formuliert der Kanton zu- 
sammen mit dem Heim neue Ziele  
in der Leistungsvereinbarung. Mit 
dem Geld aus dem «Kässeli» der  
Stiftung wird nur noch bezahlt, was 
im normalen Budget keinen Platz  
hat. Stimmen Aarau und Bern dem 
derzeit noch in Arbeit befindlichen 
Konzept zu, steht das Schulheim ab 
dem 1. Januar 2026 auch Mädchen 
offen. 

Von den Buben  
beschenkt
Höhepunkte habe es in all den  
Jahren viele gegeben, blickt Ernst 
Kistler zurück. «Dazu zählte für 
mich jeweils die Suche nach einem 
neuen Heimleiter. Fünfmal habe ich 
mitgeholfen, die beste Person zu  
suchen.» Erst im Dezember 2023 
Christoph Söffge, der seine Stelle  
als Gesamtleiter des Schulheims am 
1. April 2024 angetreten hat. Wun-
derschön und ein Höhepunkt, «der 
mich zutiefst bewegt und gerührt 
hat», sei Anfang September die  
Abschiedszeremonie gewesen, er-
zählt Ernst Kistler. «Es ist unglaub-
lich, was mir die Buben und die  
Mitarbeitenden an Emotionen, an 
Gebasteltem und Gedichtetem, Ge-
sungenem und Geschriebenen ge-
schenkt haben.» 

Zu den Höhepunkten zählt er auch 
die enge Zusammenarbeit mit Tier-
pädagogen und die Wirkung, die 
Pferde, Esel, Hühner und Co. auf die 
Entwicklung der Buben haben. Eine 
weitere Freude: die Bautätigkeit;  
angefangen im Jahr 2011 hat sie 
mehrere Etappen umfasst. Im Sep-
tember 2016 wurde das neugestal-
tete Heimgelände eingeweiht. Noch 
viel schöner sei für ihn aber etwas 
anderes: «Wenn ich die Strasse ent-
langlaufe, einer auf mich zukommt, 
mich begrüsst und mir sagt, er sei 
hier im Schulheim gewesen und es 
gehe ihm heute gut.» Er kenne die 
meisten Buben im Heim. «Da freut 
man sich, wenn man sieht, dass die 
Arbeit Erfolg hat und der Einsatz der 
Mitarbeitenden Wirkung zeigt.» Man-
che Stiftungen seien weit weg von den 
Betroffenen, sagt Christoph Söffge. 
«Ernst Kistler kam oft am Montag-
morgen zur Wochen-Begrüssung ins 
Heim und gab den Jungs in knappen 
Worten drei Punkte mit auf den Weg. 
Und er schaffte es jedes Mal, ihre 
Aufmerksamkeit zu gewinnen.»

Gut aufgestellt
Auch wenn er dem Heim stets ver-
bunden bleibe – unter anderem dank 
Ernesto, Esel Nummer vier, «den 
meine Frau und meine ältere Tochter 
dem Heim zum Abschiedsgeschenk 
machen – jetzt ist der richtige Zeit-
punkt, Jüngeren Platz zu machen», 
so der 73-Jährige. «Das Heim ist gut 
aufgestellt, es hat gutes Personal, 
engagierte Mitarbeitende, und an der 
Spitze hat es mit Tobias Fässler nun 
wieder einen Stiftungsratspräsiden-
ten, der zieht. Und», Ernst Kistler 

lächelt verschmitzt, «ich muss  
mir nicht mehr das ganze Jahr über  
Gedanken machen, was für eine  
Geschichte ich den Buben an der 
Weihnachtsfeier erzählen könnte.»

In seine Zeit als Stiftungsratsprä-
sident fiel in den 1990er-Jahren auch 
die Schaffung von Kriseninterven-
tions-Aussenplätzen, die 2013 wieder 
abgeschafft wurden. Jeder Junge im 
Heim hatte «seine» Familie auf ei-
nem Hof im Emmental. «Heute gehen 
wir mit Krisen anders um», erklärt 
Christoph Söffge. «Wenn etwas nicht 
funktioniert, schicken wir die Kinder 
nicht mehr fort. Wir lösen das Prob-
lem vor Ort.» Wichtig sei auch immer 
wieder klarzumachen: «Unser Heim 
ist keine Strafanstalt. Es geht einzig 
darum, den Kindern und Jugendli-
chen ein Umfeld zu bieten, das sie – 
aus welchen Gründen auch immer – 
in der Herkunftsfamilie nicht vor- 
finden.» 

Vom Rand in die Mitte
«Ich war immer dienend, nie der  
Mittelpunkt», sagt Ernst Kistler.  
«Effingen gehört zu meiner Heimat. 
Ich war als Kind schon in Beglei- 
tung meiner Eltern hie und da im 
Schulheim zu Besuch». Als Brugger 
habe es ihm denn auch das Herz  
gebrochen, als Effingen, Elfingen 
und Bözen bei der Fusion mit Hor-
nussen zur Gemeinde Böztal dem 
Bezirk Brugg den Rücken kehrten 
und sich dem Bezirk Laufenburg  
zugewandt hätten. Er wünscht  
sich, dass das Schulheim, trotz seiner 
Lage an der Fricktaler Peripherie, 
«im Bewusstsein der Bevölkerung 
etwas mehr ins Zentrum rückt». 

Für Ernst Kistler ist die positive Wirkung von Pferden, Eseln, Hühnern und Co. auf die Entwicklung der Buben offensichtlich. � Foto: Simone Rufli

Anstellung  
Gesamtschulleiter 

FRICK. Aus total 19 Bewerberinnen 
und Bewerbern hat der Fricker Ge-
meinderat Daniel Deiss, geb. 1979, 
Basel, als Gesamtschulleiter mit  
einem Pensum von 70 % ab August 
2025 angestellt. Daniel Deiss ist aus-
gebildeter Schulleiter, absolvierte 
eine HR-Ausbildung und verfügt 
über eine langjährige Erfahrung im 
Bildungssektor. Er ist seit 12½ Jah-
ren erfolgreich in der Schulleitung 
tätig. «Herr Deiss ist für die neue 
Stelle bestens qualifiziert und  
setzte sich in einem kompetitiv ge- 
stalteten Bewerbungsprozess klar 
durch», hält der Gemeinderat in 
seiner Mitteilung fest. Ebenso, dass 
er im Frühjahr nach einem partizi-
pativ gestalteten Verfahren mit 
Delegationen aller Schulstufen  
sowie der Musikschule ein neues 
Führungsmodell beschlossen hat. 
Dieses beinhaltet neu die Funktion 
eines Gesamtschulleiters. Bisher 
nahmen die beiden Stufenschullei-
ter die Gesamtschulleitung in ent-
sprechenden Teilpensen gemein-
sam wahr. Der Stellenantritt von 
Daniel Deiss erfolgt im Hinblick auf 
die Pensionierung der aktuellen 
Schulleiter Primar und Oberstufe im 
kommenden Juli. Die Stellen der 
künftigen Stufenschulleiter Primar 
und Oberstufe wurden bereits  
öffentlich ausgeschrieben. (mgt)


